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Karlsruher Zeitung
Staalsameiaer für das Eroßheriogtum Kaden
Mt « « Freitag , den 1t. Juli 1S13 156. Jahrgang

Expedition :
Kar» Friedrich- Straße Nr . 11 (Fernsprech -
ankchluß Nr . SSt, SS2, SS3, SL4). woselbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unorrlaiigte Drncksachrn und Manuskripte
wrrdcn nicht zurückgegeben »nd eS wird keiner¬
lei Berpfiichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Lwntsmizeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch unter dem 29 . Juni 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Kunstmaler Albert Lang in München das
Ritterkreuz erster Klasse HöchstJhres Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen.

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben Sich unter dem 1 . Juli 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Königlich Preußischen Oberstleutnant und
Flügeladjutanten von Deimling das Ritterkreuz erster
Klaffe mit Eichenlaub und

dem Königlich Preußischen Major von Wittich, Gene¬
ralstabsoffizier der 6. Armeeinspektion, das Ritterkreuz
erster Klaffe HöchstJhres Ordens vom Zährinaer Löwen
zu verleihen.

Gru»rnn <m«rng
der

8 . Vrerrtzlfch - Siiddeutfcht»
Königlich Preußische « ) Klaffe, »lotterke

1 . Klasse 1 . Ziehungstag 9 . Juli 1913
Stuf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesaNeu» nnd zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

1» den beiden Abteilungen » nnd II

(Ohne Gewähr A. Et .-A . f. Z .)
In der Vormittags -Ziehung wurden Gewinne über

LV Mk. gezogen :
2 Gewinne zu 30 000 Mk. 97243
2 Gewinne zu 10000 Mk . 6S73S
2 Gewinne zu 3000 Mk . 95746
2 Gewinne zu 1000 Mk . 82ISS
8 Gewinne zu 400 Mk . 88284 157103 170409
14 Gewinne zu 300 Mk. 14021 18697 46368 111719

119139 182840 165469
34 Gewinne zu 200 Mk. 14514 43136 48105 52168

K2646 65628 75368 103177 111105 145536 155293
156451 159073 161851 167387 164734 195584

76 Gewinne zu 100 Mk . 20657 21237 22115 23791
L5314 29497 46828 60768 59542 77097 62523 89454
V2700 95720 108363 109543 118115 120454 122642
125853 127711 131371 133924 138074 148795 150157
152633 152757 155905 156957 159767 165480 173913
132999 137970 199602 211489 211662

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über
80 Mk. gezogen :

2 Gewinne zu 600 Mk . 15890
4 Gewinne zu 400 Mk. 45937 153779
14 Gewinne zu 300 Mk . 9234 22047 50351 61735

75373 172595 197832
24 Gewinne zu 200 Mk. 4043 17014 30647 55248

105038 124926 139163 141497 189412 204960 206437
211670

73 Gewinne zu 100 Mk . 1819 6093 6456 9713
29406 39039 39470 44619 62195 56337 61235 63416
75150 78571 79724 62352 9S281 103617 108919
127350 143356 144385 144857 145485 151557 I521V6
154392 155564 162268 165527 I662S4 170223 173733
183172 190291 196636 204453 205396 207449

Nicl)t--Amtlicl)er Teil.
Karlsruhe , 10 . Juli .

Italien zur See .
Von Hauptmann a . D . Boetticher, Lichterfelde .

Unser Bündnis mit Italien hat durch die Ereignisse
der jüngsten Zeit ganz ungemein an innerer Festigkeit
gewonnen , und dem gab auch der Kieler Besuch des
italienischen Königspaares Ausdruck.

Da richtet sich von selbst der Blick auf die italienische
Flotte , die berufen ist, bei der Erfüllung der Bündnis¬
pflichten eine besonders wichtige Rolle zu spielen . Sie
hat im Tripoliskrieg , der eine gute Schule für sie war ,
anerkennenswerte Proben ihrer Leistungsfähigkeit ge¬
geben , obwohl keine größeren Seegefechte in diesem
Kriege stattgefunden haben. Die musterhaft schnell ver¬
laufene Mobilmachung und die ohne Störungen vonstat¬
ten gegangene Überführung von Truppen und Kriegs¬
material hat die gute Organisation des Marinedienstes
bezeugt. Italien wurde wie die anderen Seemächte durch
Englands Dreadnoughtsbauten zur Verstärkung seiner
Flotte genötigt und ging 1907 zum Bau der neuen Ein¬
heitskampfschiffe über . Der erste Dreadnought , „Dante
Alighieri "

, dessen Kiel 1909 gestreckt worden war , wurde
erst um die Mitte 1912 fertig und zu Anfang dieses
Kahres in die Flotte eingestellt. In den Jahren 1911—13

sind außerdem die fünf Großkampfschiffe „Conte die
Lavour "

, „Giulio Lesorre"
, „Leonardo da Vinci " ,

„Andrea Doria " und „Caio Dnilio " (22 500 Tonnen
Deplacenient) vom Stapel gelaufen , haben aber noch
nicht die Probefahrten gemacht . Nun soll zum Bau von
drei noch größeren Dreadnoughts (28 000 Tonnen , 25
Seemeilen Geschwindigkeit , 8—28 cm Kanonen ) geschrit¬
ten werden. Die nichtausreichends Leistungsfähigkeit der
italienischen Industrie hat dem italienischen Kriegsschiff¬
bau bisher Eintrag getan . Man war z . B . ans die Her¬
stellung von Geschützrohren in den von den englischen
Firmen Armstrong und Vickers in Spezia und Puzzuoli
angelegten Geschützfabriken ang wiesen und hat mit die¬
sen Rohren sehr schlechte Erfahrungen gemacht . Die zu
Ende dieses Jahres erwartete Inbetriebsetzung der neuen
Geschütz - und Panzerplattenfabrik Ansaldo (Genua )
wird voraussichtlich hier Wandel schaffen . Nach Fertig¬
stellung der Neubauten wird die italienische Flotte 22
Linienschiffe (einschließlich 9 Dreadnoughts ) , 10 Panzer¬
kreuzer , 15 geschützte Kreuzer , 140 Torpedofahrzeuge und
24 Unterseeboote zählen.

Wenden wir uns nun zu den Kriegshäfen und ihrer
strategischen Bedeutung. Italiens unvergleichliche Lage,
die ihm eine wichtige Rolle in einem Mittelmeerkrieg
zumeist , sichert ihm eine westliche , südliche und östliche
Wirkungssphäre . Die wichtigste war von jeher die west¬
liche , gegen Frankreich gerichtete . Dort ist der vorzügliche
Kriegshafen Spezia das Gegengewicht, das Italien dem
französischen Toulon gegenüber in die Wagschale gelegt
hat . Hier haben Siatur und Kunst eine See - und Land¬
festung ersten Ranges geschaffen , und hier ist das Haupt -
arscnal der Flotte . Eine vortreffliche Organisations¬
basis bietet auch das stark befestigte, das Ligurische Meer
beherrschende Genua, Krregshafen und Handelshafen zu¬
gleich. Den Schutz der italienischen Westküste vervollstän¬
digt (von den kleinern Plätzen des Festlandes abzusehen)
das große seestrategische Vor - und Außenwerk Maddatena ,
das die Meerenge zwischen Korsika und Sardinien sperrt .
Von hier aus den Vorteil der Mitte wahrnchmend , ver¬
mag die italienische Flotte nach allen Seiten hin das vor¬
liegende Meer zu erkunden, feindliche Flottenbewegnn -
gen zu beobachten und zu signalisieren , nach Belieben
eine Schlacht anzubieten, anznnehmen oder zu ver¬
weigern. Gegenüber Frankreich würde also Maddatena
eine überaus wichtige Stellung bedeuten. Für den be¬
rühmten englischen Admiral Stetson war der Ankerplatz
Maddalena der Lieblingsposten , von dem aus er die
französische Flotte Toulon belauerte . Heute sind zur
Sicherung dieses Naturhafens , der bet 30 Meter Tiefe
die größten Panzer aufnehmen kann, auf den anliegen¬
den Küsten starke Forts und Batterien errichtet . Spezia ,
Maddalena und Messina, diese starken Stütz - und Aus¬
gangspunkte. von denen aus feindliche Unternehmungen
im Tyrrhenischen Meer erfolgreich durchkreuzt werden
können , machen dieses Meer fast zu einem rein italieni¬
schen Becken , wohin, solange die italienische Flotte die
Sce hält , feindliche Geschwader nur einen Zugang fin¬
den , die weste Öffnung zwischen Sardinien und Sizilien .
Auf diesem Gebiet liegt die Hauptaufgabe der italienischen
Flotte . Hier ermöglicht Maddalena , eine Bedrohung von
seiten Bisertas (des vorgeschobenen Stützpunktes der fran¬
zösischen Flotte auf dem Boden des alten Karthagos ) zu
lähmen durch einen Gegenangriff auf Toulon nnd Mar¬
seille sowie durch die Unterbrechung der Verbindung die¬
ser Plätze nnt Biserta und Algier . Ein Blick auf die
Karte macht dies alles klar , lehrt auch weiter die Bedeu¬
tung , des die südliche Wirkungssphäre Italiens sichern -
den großen Kriegshafen Tarent , dcr das Bindeglied
zwischen Spezia und Venedig ist . Von ihm aus kann nach
beiden Seiten Unterstützung gebracht werden . An seinem
Ausbau wird eifrig gearbeitet , seitdem die Eroberung
von Tripolitanien ( „ Libyen" ) seine Wichtigkeit stark ge¬
steigert hat . Venedig , von der Seeseite fast ebenso unan¬
greifbar wie vom Lande ans , ist der Ausgangspunkt für
große Operationen in der Adria .

Gestützt auf seine starken und meerbeherrschcnder
Kriegshäfen, wie auf seine tüchtige, achtunggebietende
Flotte , vermag Italien seine Stellung als Mittelmeer
Großmacht zu wahren und gemeinsam mit seinen Trei -
bundgcnossen das Gleichgewicht im Mittelmeer anfrech'

zu erhalten.

Der «e«e Kalkarrkrieg.
* Die Nachricht , daß Österreich -Ungarn und Deutsch¬

land in Sofia Schritte getan hätten , um auf eine Ver¬
ständigung Bulgariens mit Rumänien hinzuwirken , be¬
stätigt sich insofern nicht , als amtliche Schritte in dieser
Beziehung nicht stattfinden. Dagegen werden laut „N .
Pol. Korr .

" jedenfalls die Gesandten Deutschlands und
Österreich -Ungarns in gelegentlichen Gesprächen darauf
hrngewiesen haben, wie wichtig es für Bulgarien sei, sich
durch eine Verständigung mit Rumänien von der ihm
drohenden Vermehrung der Zahl seiner Angreifer zu be¬
freien . Daß im übrigen die Verhandlungen zwischen
den beiden letzteren Staaten abgebrochen feien, trifft
nicht zu. Die Pourparlers werden vielmehr — direkt
und indirekt — ununterbrochen fortgesetzt . Die Kriegs¬
lage stellt sich für Bulgarien Serbien gegenüber unzwei -
felhaft günstig, während die Situation Griechenland ge¬
genüber noch unentschieden ist. Das „Ultimatum " der
Türkei an Bulgarien ist lediglich eine durchaus freund¬
lich gehaltene Aufforderung, die Truppen von bestimmten
Punkten zurückzuziehen .

Belgrad , 9. Juli . Die Griechen haben Serres genom¬
men . Ihre Flotte bombardiert Kawala .

Budapest, 9 . Juli . An zuständiger Stelle vertritt man
die Ansicht, daß der Zwischenfall , der durch die Abgabe
von Schüssen seitens rumänischer Soldaten auf einen
österreichisch ungarischen Dampfer hervorgerufen worden
ist, leicht erledigt werden wird , da man ihm keine beson¬
dere Bedeutung beilegt.

London , 9 . Juli . Bei der gestrigen Botschafterkonfe¬
renz sprachen die Botschafter den Wunsch aus , die Mächte
möchten in Stockholm Schritte tun , um die schwedische
Regierung zu veranlassen , einen höheren Offizier zu be¬
zeichnen, der die Gendarmerie in Albanien organisieren
und den Oberbefehl übernehmen soll. Außerdem soll die
schwedische Regierung aufgefordert werden, eine Anzahl
von Offizieren zu wählen, welche dem höheren Offizier bei
der Organisation zur Seite stehen. Der höhere Offizier soll
ersucht werden, sich nach Albanien zu begeben, sobald die
Kontrollkommission eingesetzt wird.

Politische Übersicht .
Die jüngste welfische Resolution .

* Der Vorsitzende der deutsch-hannoverschen Partei ,
Freiherr von Schele -Schelenburg, hat nach der „National -
lib . Korrespondenz " sämtlichen Mitgliedern des Reichs-
tages die am 8 . Juni d . I . auf der welfischen Landesver¬
sammlung zu Verden a . d . Aller gefaßte Resolution zur
Aussöhnung des Hohenzollernhauses mit dem Welfew-
haus zugestellt . Diese erst jetzt im Wortlaut bekannt ge¬
wordene Resolution hat folgenden Wortlaut :

„ Mit allen Männern , die in Treue zu ihrem Landesfürsten
stehen , teilt die deutsch- hannoversche Partei , die Organisation
des treuen hannoverschen Volkes , die Freude über die persön¬
liche Aussöhnung der alten deutschen Geschlechter Welf und
Hohenzollern. Als schönstes Ergebnis der allgemeinen Freude
begrüßt sie die eintretende gerechtere Beurteilung der Hal¬
tung unseres welfischen Königshauses, die bestimmt ist aus¬
schließlich durch unbeugsamen Nechtssinn und edelste Auffas¬
sung fürstlicher Pflicht, und sie weist die Versuche national -
liberaler Politiker und der preußischen Regierung zurück, die
— wie schon so oft vorher — in den jüngsten Tagen sich ab¬
mühen, einen Keil zu treiben zwischen Fürst und Volk . Diese
Versuche prallen ab an der in 47jährigem Kampfe gestählten
Niedersachsentrcne; sie prallen ab an dem Manifest unseres
Herzogs, das derselbe 1906 an das braunschweigische Ministe¬
rium und die Öffentlichkeit richtete und in welchem er mit
stolzen und ergreifenden Worten es ablehnte, den Einzug in
die Stadt seiner Ahnen , die Stadt Heinrichs des Löwen, zu er¬
kaufen mit dem Verrat an der beispiellosen Treue seiner Han¬
noveraner . Der Versuch der preußischen Regierung , die han¬
noversche Frage zu leugnen, erinnert an den ähnlichen Ver¬
such des großen Korsen vor hundert Jahren , unser Fürstenhaus
wegzudekretieren. Tie hannoversche Frage gibt es und wird
es geben , solange unser Volk sich nicht selbst aufgibt ; denn es
gründet sein Streben auf das im göttlichen Gesetz offenbarte ,
für alle Menschen unterschiedslos gültige Recht und fordert
dessen rückhaltlose Anerkennung als Norm auch in der Politik ,
in der Erwägung , daß nur eine Politik des Rechts das deutsche
Volk vor dem Untergange bewahren kann, zu dem eine maß¬
lose Machtpalitik noch immer die Völker geführt hat . Das
Königreich Hannover hat im Jahre 1866 Preußen keinen stich¬
haltigen Grund zum Kriege gegeben . Darum war der Krieg
ein Unrecht wie sein Ergebnis die Annexion. Darum fordern
die Deutsch -Hannoveraner : Die Wiederherstellung des König¬
reichs Hannover.



Sie müssen das — unbeirrt durch stetig wechselnde Meinun¬
gen und Zeitströmungen — fordern

als Bekenner göttlichen Rechts , das sie zwingt zum Proteste
gegen jedes Unrecht;

als Deutsche, die das Deutsche Reich'
zu einem Hort und

Heim für alle deutschen Völker machen wollen ;
als königstreue Hannoveraner, die ihrem Königshaus « auch

im Unglück deutsche Treue halten;
als freiheitsstolze Niedersachsen , die nicht geringeren Rechtes

sein wollen, sondern für sich und ihr Land gleiches Recht mit
anderen deutschen Stämmen fordern .

Nie hat die deutsch hannoversche Partei es mangeln lassen an
Treue zu Kaiser und Reich. Dennoch sind ihre Bestrebungen
infolge jahrzehntelanger böswilliger Entstellungen skrupelloser
Gegner vom deutschen Volke verkannt worden . Das treue
Volk der Hannoveraner ruft nach Gerechtigkeit ! Möge das
deutsche Volk ihm endlich zu seinem Recht verhelfen , auch zu
eigenem Segen . Der alten Kaiser höchstes Amt war, Schutz¬
herren des Rechtes in der gesamten Christenheit zu sein . Möge
der Kaiser im neuen Deutschen Reiche dieser hehren Aufgabe
gerecht werden I"

AuS Heer und Marine .
Die Veränderungen im Kriegsministerium .

* Die „Neue politische Korrespondenz" schreibt : Mit
der Ernennung des neuen Kriegsministers hat sich eine
Verjüngung an den maßgebenden Stellen des Mini¬
steriums vollzogen, die in dieser Weise ivohl noch nicht
dagewesen ist . Zunächst ist es die Person des Kriegs¬
ministers selbst, die dabei in auffälliger Weise hervor¬
tritt , denn Herr von Falkenhayn ist bekanntlich erst seit
lsij Jahren zürn Generalmajor ernannt , während er als
Kriegsminister mit den kommandierenden Generälen
rangiert . Seine gleichzeitige Beförderung zum General¬
leutnant mußte naturgemäß sofort erfolgen, damit er
wie alle 'Staatsminister das Prädikat Exzellenz führen
kann. Er hat damit 76 vor ihm stehende Generalmajors
übersprungen ; jedoch ist das nur ein zeitweiliger Vor¬
teil , da er kein Patent erhalten hat , auch nach den preu¬
ßischen Gepflogenheiten kein Patent erhalten konnte , be¬
vor nicht seine sämtlichen Vordermänner Generalleut¬
nants geworden sind . Denn in der preußisch -deutschen
Armee findet ein Avancement außer der Tour nur bis
zum Major statt ; von da ab geht es genau nach dem
Patent , wovon außer den Prinzen des Herrscherhauses
nur die Flügeladjutanten des Kaisers eine Ausnahme
machen , die außer der Tour ein Jahr früher Oberstleut¬
nant werden, wie ihre gleichaltrigen Kameraden , selbst
wenn diese im Generalstab stehen . Dem ganz jungen
Kriegsminister reiht sich in ähnlicher Weise der neue
Direktor des Zentraldepartements Oberst Scheuch an ,
bisher Kommandeur des 6. Garderegiments . Da die
Departementsdirektoren im Kriegsministerium Divi¬
sionskommandeurstellen haben und Oberst Scheuch erst
seit einem Vierteljahr Oberst ist , so ist diese Ernennung
gleichfalls ungewöhnlich und ein -Zeichen von großer
Anerkennung für den neuen Departementschef , der bis¬
her und bis zu seiner Ernennung zum

' Regimentskom¬
mandeur allerdings schon die sogenännfe Ministerialab -
teilung in seinem nunmehrigen Departement leitete . Das
Versorgungs - und Justizdepartement ist seit einiger Zeit
durch den Oberst Frhrn . von Langermann - Erlenkamp be¬
setzt worden, der ebenfalls längere Zeit dem Kriegs¬
ministerium angehörte und auch erst seit 2jH Jahren
Oberst ist. Die beiden genannten Herren sind den Ge¬
pflogenheiten nach zunächst nur mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des betreffenden Departements beauftragt .
An Stelle des Generalleutnants von Stands , der das
Armeeverwaltungsdepartement innehatte , ist ein junger
Generalmajor getreten, der bisherige Kommandeur der
2 . Garde -Jnfanteriebrigade , von Schoeler, welcher erst
seit ss Jahren Generalmajor ist — übrigens auch ein
früherer Abteilungschef des Kriegsministeriums — und
endlich ist an die Stelle des Direktors des Allgemeinen
Kriegsdepartements , Exellenz von Wandel, der Kom¬
mandeur der 3 . Jnfanteriebrigade Generalmajor Wild
von Hohenhorn getreten, welcher ebenfalls erst ein Jahr
General ist . Somit sind in den jüngsten Tagen die vier
Departements im Kriegsministeriüm neben dem neuen
Minister durch verhältnismäßig sehr junge Kräfte neu
besetzt . Ter zu den Offizieren der Armee versetzte bis¬
herige Direktor des Zentraldepartements General der
Infanterie von Wachs , tritt demnächst in de -i Ruhestand ;
er hat dem Kriegsministerium 25 Jahre angehört und
in dieser arbeitsreichen Tätigkeit ganz Ausgezeichnetes
geleistet . Er war der eigentliche Träger der Arbeit bei
allen neuen Heeresvorlagen , die wir in den letzten Jah¬
ren gehabt haben. Hoffentlich wird General der In¬
fanterie von Wachs , der noch in voller Rüstigkeit ist , sich
auch fürderhin noch ain öffentlichen Leben beteiligen.

* Das italienische Königspaar in Swincmünde . Am
Mittwoch vormittag gegen Uhr traf die Königs¬
jacht „Trinacria "

, am Kaiserbollwerk zu Swinemünde
ein . Sofort begaben sich der italienische Botschafter
Bollati , der italienische Militär - und Marineattache , der
italienische Konsul Metzler, der Vizekonsul Kriet , der
Swinemünder Bürgermeister und der Landrat von Böt¬
ticher u . a . an Bord . Das Publikum bereitete dem König
nach der Landung lebhafte Ovationen . Um 12 Uhr
mittags erfolgte der Vorbeimarsch der Ehrcnkompagnie
vom Füsilierbataillon unter Vorantritt der Stettiner
Regimentskapelle. Die Abfahrt der italienischen Maje¬
stäten erfolgte mittags 1 Uhr 50 Min . mittels Hofzuges.

* Personalnachricht. Die „Neue politische Korrespon¬
denz " dementiert die Zeitungsnachricht , wonach Ober¬
regierungsrat v. Tilly in Königsberg zum Präsidenten
der Ansiedlungskommission designiert sei . Dys Gerücht
sei Wohl dadurch entstanden , daß allerdings Herr von
Lilly als langjähriger Kenner der Prpvinz Posen als

besonders qualifiziert für den Posten anzusehen sei ; er
werde jedoch vielleicht an maßgebender Stelle noch für zu
jung dazu erachtet, zumal er soeben erst Oberregiernngs -
rat geworden sei. - .

" Ausland .
Paris , 9. Juli . Die Herreskommission der Kammer

sprach sich mit allen gegen eine Stimme gegen die .Einstel¬
lung von Rekruten mjt 20 Jahren aus .

Haag, 9. Juli . Wie die „ Niederländische Korrespon¬
denz " erfährt , ist die Lieferung der Geschütze für die
neuen Forts von Vlissingen, Kijkduin usw . an die Firma
Krupp in Essen vergeben worden.

Tschengfu (Provinz Szetchuan) , 9 . Juli . Die Chinesen schlos¬
sen kürzlich. Hfiang Tschen ein . Aber die Munition ging ihnen
aus und sie wurden überall von den Tibetanern zurückge¬
schlagen. Hunderte von Chinesen -erlitten bei dem Versuch, den
Lamahafluß zu überschreiten ; den Tod . Nach einem Bericht
haben die Tibetaner, als sie sich von den Chinesen eingefchlossen
sahen, ihre Häuser verbrannt: und ihre Frauen und Kinder
getötet , ehe sie in den Kampf zogen , damit sie den Chinesen
nicht in die Hände fielen . Die Chinesen zogen sich aus
Tatsienlu zurück .

Grossberzogtnm Kaden .
Karlsruhe , 10. Juli .

Der Geburtstag des Großherzogs .
* Auf das gelegentlich des Gartenfestes der Karls¬

ruher Bürgerschaft am 8 . Juli d . I . au Seine Königliche
Hoheit den Großherzog abgesaudte Glückwunschtelegramm
ist dem Herrn Oberbürgermeister Siegrist folgende Anb-
wori zugekommen :

„ Schloß Zwingenberg, den 9. 7 . 1613 ; Für die mir durch Sie
und Stadtrat Käppele übermittelten innigen Glück - und Se¬
genswünsche und den Ausdruck treuer Gesinnung der gestern
zahlreich versammelten Bürgerschaft meiner Haupt - und Re¬
sidenzstadt danke ich herzlich und erwidere sie mit wärmsten
Wünschen für eine weitere gedeihliche Entwicklung der Stadt .

Friedrich , Grotzherzog .
"

* Auf ein beim gestrigen Festmahl im Museum zu .
Karlsruhe aus dem Kreis der Teilnehmer an Seine Kö¬
nigliche Hoheif den Großherzog gerichtetes Glückwunsch¬
telegramm ist folgende Antwortdepesche bei dem Staats¬
minister Dr . Freiherr » von Tusch cingegangen :

„Ihnen und den übrigen mituntcrzeichneten Herren danke
ich herzlichst für die mir zugleich im Namen der anderen
gestern im Museumssaal Versammelten gewidmeten freund¬
lichen Glückwünsche. gez . Friedrich, Großherzog ."

* Anläßlich des Geburtstages des Großherzogs wurde
gestern im Jnterims -Sommerthcater vor Beginn der
Vorstellung die Webersche Jubelouvertüre gespielt. Dann
.öffnete sich der Vorhang , vor einer von prächtigem Grün
umgebenen Büste des Großherzogs , worauf Herr Lauter r
einen von Herrn U . Rudolph gedichteten Prolog sprach .
Nach einem von Herrn Direktor Grunwald ausgebrach¬
ten, vom Publikum freudig ansgenommenen Hoch auf
den Großhcrzog intonierte das Orchester die Badische
Hymne, die vom Publikum stehend angehört wurde.

HI Heidelberg, 10. Juli . Die Feier des gestrigen Ge¬
burtstages des Großherzogs hat hier unter lebhafter Be¬
teiligung der Bevölkerung und bei reichster Beflaggung
der Stadt einen schönen Verlauf genommen. Am Vor¬
abend wurde in der Stadthalle ein großes Festbankett
veranstaltet , bei dem Bürgermeister Wielcmdt die Fest¬
rede hielt . Dasselbe war von den Militär - und Waffen-
Vereinen sowie aus allen Kreisen der Bürgerschaft stark
besucht und brachte eine Reihe wohlgelungener musikali¬
scher Darbietungen des städtischen Orchesters und des
Heidelberger Sängerverbauds . Auch die vereinigte Tur¬
nerschaft trug durch treffliche Ausführungen zur Ver¬
schönerung des Abends bei . Gestern fanden Festgottes--
dienste aller Konfessionen , eine Parade der Garnison und
ein gut besuchtes Festmahl in der Stadthalle statt, bei
dem Landgerichtspräsident Dr . Zehnter , den Großherzogs¬
toast ausbrachte. Der Festkommcrs der Heidelberger Stu¬
dentenschaft ist auf morgen abend in die Stadthalle an¬
beraumt . Zahlreiche Schulfeiern sind schon am 8. d . M .
vorausgegangen .

2 . Pforzheim , 6. Juli . Gestern nachmittag fand hier auf
Veranlassung des Volksschulrektorats (Stadtschulrat Zieglers
als Vorfeier zu Grotzhcrzogs Geburtstag ein großes Spielfest
der hiesigen Volksschulen statt , daD vom Wetter leidlich begün¬
stigt wurde und einen sehr schönen Verlauf nahm . Die hiesi¬
gen Volksschulen zählen über 11000 Schüler und Schülerin¬
nen . Bon diesen blieben nur die Kleinsten zu Haus. Rund
10 000 marschierten um 2 Uhr auf die schöngclegcnen Davos¬
wiesen an der Nagold , oberhalb der Stadt , wo am 1 . Juli auch
das allgemeine Kinderfest des Spiel - und Sportvereins und
Verkehrsvereins stattgefundcn hatte . Das Fest wurde durch

'
patriotische Gesänge eingeleitet, daran schloß sich eine An¬
sprache , Wettlaus der Knaben und Mädchen , Turnspiele, Rei¬
gen von 600 Mädchen und turnerische Massenvorführungen von
ebensoviel Knaben . Man gewann dabei einen sehr guten Ein¬
druck auch von der körperlichen Ausbildung der Volksschüler
und der ihr angegliederten Mädchen -Bürgerschule .

Baden , 10. Juli . Auch hier wurde der Geburtstag des
Großherzogs in gewohnter festlicher Weise begangen.

* Prinz Maximilian von Baden feiert am heutigen
Tage seinen 46 . Geburtstag . Wir bringen dem hohen
Herrn unfern ehrfurchtsvollsten und herzlichsten Glück¬
wunsch dar. _ _

" In der Nr . 113 dieses Blattes vom 26. April 1913
sind die finanziellen Wirkungen des Reichserbschafts¬
steuergesetzes im Rechnungsjahr 1911 dargelegt worden.

»nd zwar an der Hand der für das ganze Reichsgebiet
fcstgestelltzen, Zahlen . Es wird von Interesse sein, auch
die Zahlen kennen zu lernen , die sich für das Großherzog,
tum ergeben haben. Darnach stellen sich die finanziellen
Wirkungen des Reichserbschaftssteuergesetzes ini Rech-
nungsjahr 1911 für Baden wie folgt :

Zahl der
Anfälle

Gesamtrein¬
wert Steucrertrag

. /7
Erwerb von Todes-

wegen . . . .
Schenkungen unter

5 293 25 829 i84 1 586 700

Lebenden . . . 168 1 789 443 138 400
zusammen 5 461 27 618 627 1 725 100

Außerdem wurden bei 7 Erwerbsfällen aus Erbschaf¬
ten von zusammen 11019 M . Reinwert 1019 M . und bei 1
Erwerbsanfall aus einer Schenkung unter Lebendeil von
636 M . Reinwert an Steuer 16 M . — niedergeschlagen .

Im Durchschnitt entfällt auf einen versteuerten Anfall
ein Reinwertbetrag von 6067 M . mit einem Steuerertrag
von rund 316 M . Es betragen

die Gesamt- die Gesamtver¬
rohwerke Kindlichkeiten

. .
bei den überhaupt versteuer- .

ten 1548 Nachlässen
"

. . . 02000 931
'

. 6 180 747
123 Schenkungen unter

Lebenden . . . - . . . . : 1885 296 95 »153

zusammen 33 895 227 6 276 100
Bei dein Erwerb von Todcswegen weisen die Geschwi - ,

ster mit 1968 (— 37,19 v . H . der Gesamtzahl) die Höchst¬
zahl aller versteuerten Erwerbsanfälle , und mit 8 898 2t !.'
Mark 34,45 v . H . des Gesalntreinwerts ) den höchsten
Gesamtwertbetrag ans, während den größten Stenerbc - .
trag die auch mit dem höchsten Steuersatz belegten „ Übri¬
gen Erwerber " mit 657 698 M , (— 35,14 v , H . der ganzen
Steuersumme ) oder auf einen Anfall von durchschnittlich ,
6590 M . rund 731 M . zahlen.

Bei den Schenkungen unter Lebenden entfallen mit 52
Anfällen 30,95 v . H . die .meisten ans die Steuerklasse .
„Abkömmlinge I . Grades von. Geschwistern "

, von dem Ge - ,
samtbetrag von 1789 443 M . allein 1079271 M.
60,31 v . H . an mildtätige oder gemeinnützige inländische
Stiftungen usw . , auch wird von letzteren der Hauptsteuer¬
betrag mit 64 160 M . aufgebracht.

Gestundet wurden im Berichtsjahr
, an Erbschaftssteuer . 23160 .-6

an Schenkungssteuer . . . . —
Zusammen 23160 ^6

Von der Erbicvaftssteuer allgemein befreit und daher
in der Statistik unberücksichtigt geblieben sind die Anfälle
an Ehegatten sowie Kinder und deren Abkömmlinge, fer¬
ner solche , unter 500. M . , da dieser Betrag , als untere
Grenze der Steuerpslichtigkeit durch 8 11 Ziffer 1 des .
Gesetze sestgelegt - ist. . Außerdem sind statistisch nickst , be-
-handett . die .steilerfreien Unfälle aller Art aus , Ockstn -
kungen unter Lebenden. Nach den besonderen Besinn- ,
mungen des Gesetzes sind, abgesehen von den Fällen , in
denen 8er Wertbetrag von den . Steuerbehörden nicht be¬
sonders ermittelt wurde , 797 689 M . Erwerb von Todes -
Wegen steuerfrei geblieben.

Außerdem wurden gemäß § 15 (ganze oder teilweise,
Steuerbefreiung der land - . und forstwirtschaftlichen
Grundstücke ) in 1803 Anfällen 35615 M. Steuer un -
erhoben gelassen .

Entscheidungen desGrvjjy . L> elwaltnn.g-gcri>. ,t vjp
(Originalbearbeittmg für die „Karlsruher Zeitung '

.) '

9 .
Polizeiliche Auflage zur Sicherung des Straßenverkehrs .

Durch Abrutschungcn der Böschung des dein Kläger ge¬
hörigen Grundstücks ist . der . vorbeiziehende Gemeinde-
Weg eingeengt und das Tagwasser ans die Straßenbahn
gedrängt worden . Die Gemeinde hat die auf dein Wege
liegende Erde wegschaffen lassen und damit das . Ver¬
kehrshindernis beseitigt. Um aber künftigen Rut¬
schungen der Böschung und weiteren Störungen des
Straßenverkehrs vorzubcugcn, wurde dem Kläger ans
Grund des 8 30 des Polizeistrafgesetzbuchs die Auslage
gemacht , die Böschung in geeigneter Weise zu befestigen
und niit einer Fußmauer zu versehen . Zur Erlassung ,
dieser Auflage war die Polizeibehörde .befugt ; denn der
Eigentümer des an einen Gemeindeweg angrenzenden
Grundstücks ist verpflichte! die Böschung des Grund¬
stücks in einem derart geordneten Zustand zu erhalten , ,
daß der allgemeine Verkehr nicht gefährdet wird (vgl .
8 366 Ziffer 8 und 8 367 Ziffer 12 des Reichsstrafgesetz¬
buchs) . Ter Einwand des Klägers , daß die Gemeinde
auf Grund der ihr obliegenden Wegebaupflicht die erfor¬
derlichen Herstellungen auf ihre Kosten vorzunehmen
habe , ist nicht begründet ; diese Verpflichtung würde nach
8 25 Absatz 1 des Straßengesetzes nur dann bestehen ,
wenn die Rutschungen als eine nachteilige Folge der
Weganlage angesehen werden müßten . (Urteil vom 14.
Januar 1913 Nr . 164 .)

10.
Die Beschaffung von Lehrmitteln für unbemittelte Kin¬
der durch die Gemeinde ist keine Leistung der öffentlichen

Armenpflege.
Das Schulgesetz vom 7. Juli 1910 hat in 8 6 die Fälle

zusammengefaßt, in denen die Gemeinde auf dem Gebiete
der Volksschule wegen Unvermögens der Eltern die zu¬
nächst diesen obliegenden Leistungen zu übernehmen hat :-
Die Beschaffung der erforderlichen Lehrmittel und son¬
stigen Schulbedürfnisse einschließlich der nötigen Rohstoffe



kür den Unterricht in weiblichen Handarbeiten , das
Schulgeld und die Kosten der in § 3 des Gesetzes vorge¬
sehenen privaten Unterweisung ; nach Absatz 2 des 8 6
gilt die Übernahme dieser Leistungen auf die Gemeinde
nicht als Armcnuntrrstützung . Die Gemeinde ist als
Schulgemeinde , nicht als Armenverband , die Trägerin
der Verpflichtungen , das Armenpflegerecht ist als
Grundlage und Maßstab für die Leistungen der Ge¬
meinde ausgeschieden . Es sind also die der Schulgemeinde
auferlegten Leistungen grundsätzlich und schlechthin des
Charakters als Armenunterstiitzung entkleidet, nicht etwa
bloß hinsichtlich der Einwirkung auf öffentliche Rechte
(vgl . Reichsgesetz vom 16. März 1909 und badisches
Landesgesetz vom 4 . Juli 1910) ; der Ausdruck „gilt nicht
als Armenunterstützung " bedeutet soviel als : „ist keine
Armenunterstützung " (vgl . auch 8 77 des Krankenversiche¬
rungsgesetzes und 8 118 der Reichsversicherungsord¬
nung ) . Die Schulgemeinde , die für unbemittelte Kinder
Lehrmittel beschafft hat, kann daher auch keinen Ersatz¬
anspruch aus 8 30 des Unterstützungswohnsitzgefetzes
gegen einen Armenverband erheben. (Urteil vom 22.
Januar 1913

'
Nr . 319 .)

Zu den Landtagswahlen.
* Im „Pforzheimer Anzeiger " (Nr . 162) veröffent¬

lichen eine Anzahl nationalliberaler Bürger Pforzheims
eine Erklärung zum Thema „ Wittumerei "

, in der es
u . a . heißt :

„ Sollte mit „ Wittumerei " das Zusammengehen der bürger¬
lichen Wähler zur Abwehr gegen die Sozialdemokratie künftig
bezeichnet werden , so kann uns dies nur zur „ Ehre" gereichen !
Was wir im 9. Wahlkreis getan haben, mutz vorbildlich wer¬
den , wenn die Feinde der bürgerlichen Ordnung , die Todfeinde
unserer deutschen Reichsverfassung, nicht früher oder später,
wenn auch nur vorübergehend, gestützt auf die ungebildeten
Massen, die Herrschaft erlangen sollten. Was dann auf uns
wartet , davon haben wir beim Goldschmiedestreik im Jahre
1910 Gelegenheit gehabt, uns ein Bild zu machen . . . . Den
Blick aufs grotze Ganze gerichtet, wie klein erscheinen dem¬
gegenüber die bürgerlichen Parteiunterschiede ! Wie unglaub¬
lich töricht, wie unverantwortlich , um vorübergehender Partei -
Vorteile willen mit dem Erzfeind sich verbinden ! Wenn die
Parteichefs sich so weit vergessen , den Bürgern , die in der Tat
das Vaterland über die Partei stellen, das Stigma des „Ver¬
räters " aufbrennen zu wollen, was ist das anders , als ein
Wüten im eigenen Fleische ? . . . . Es kann keinen Augenblick
zweifelhaft sein, wer dem Vaterlande und seiner Zukunft besser
dient, wir , die wir für das Zusammengehen aller Bürgerlichen
mit Hintansetzung der sonst trennenden Unterschiede gegen die
Herrschaft der Sozialdemokratie sind , oder jene, welche um
dieser Unterschiede, ja um vermeintlicher Parteiintereffen
willen, mit Liebknecht , Scheidemann , Frank , Ledebour u . a.>
d. h . jener Partei einen Bund schließen , welche der bürgerlichen
Gesellschaft und dem deutschen Kaisertum bis „zum letzten
Atemzuge ihren Haß und den Untergang " geschworen haben !"

* Großherzog Friedrich und Großherzogin Luise an
Graf Zeppelin . Dem Grafen Zeppelin sind aus Unlaß
seines vorgestrigen 75 . Geburtstages auch herzliche Glück¬
wunschtelegramme vsn Großherzog Friedrich II . und der
Großherzogin Luiße von Baden zugegangen . Dieselben
lauten :

„Die Grotzherzogin und ich beglückwünschen Sie aufs herz¬
lichste zum 7b . Geburtstage . Gott möge Ihnen auch ferner
Kraft und Frische verleihen zum weiteren Ausbau Ihres herr¬
lichen Lebenswerkes und reiche Freude an dessen bisherigen
großartigen Erfolgen . Friedrich , Großherzog .

"

„ Meine Segenswünsche für Ihren heutigen 75 . Geburtstag
möchten unter den ersten sein , die an diesem festlichen Tage
Sic erreichen. Es werden deren viele zu Ihnen kommen . Die
meinigen dürfen sich in der Herzlichkeit und Treue des Em¬
pfindens das Vorrecht erbitten , ganz besonders in erster Linie
stehen zu dürfen . Gottes Segen , der so sichtbar über Ihnen
gewaltet und der Ihr großes Werk tätig geleitet und gefördert
hat, auch fernerhin für Sie erbittend . Es ist mir eine Freude,
daß ich auch als Wersgenossin diese warmgefühlten Wünsche
Ihnen aussprechen darf . Gott mit Ihnen ! Grotzherzogin
Luise von Baden ."

oc . Attenbach (Amt -Heidelberg) , 8. Juli . Im Alter von
72 Jahren ist hier der letzte Veteran von 1866 , 1870/71 na¬
mens Meisel, gestorben. Meisel diente seinerzeit beim Leib -
Grenadierregiment in Karlsruhe .

oc , Breiten , 8 . Juli . I . K. H . Großherzogin Hilda traf
gestern nachmittag gegen 2 Uhr von Schloß Zwingen¬
berg in Breiten ein zur Teilnahme an der Einweihung
der Neubauten an dem hiesigen Mädchen- und Francn -
heim , zu welcher Feier auch der Minister des Innern
Dr . Frhr . von Bodman , sowie der Präsident des evange¬
lischen Oberkirchmrats O . Helbing erschienen waren . Tie
Großherzogin wurde an dem Heim von dem Amtsvorstand ,
dem Bürgermeister und deni Vorsitzenden der Haus¬
kommission der Anstalt empfangen und wohnte sodann
in der Kapelle dem Weiheakt an , bei welchem Prälat
Schmitthenner die Begrüßungsansprache hielt . Pfarrer
Steinmann von Durlach erstattete den Baubericht , dar¬
nach belaufen sich die Kosten für die Neubauten auf
240 000 M . Die Bauten wurden nach den Entwürfen von
Baurat Siebold unter Leitung des Architekten Blöchle
von Pforzheim ausgeführt . Ter Vorsitzende der Haus¬
kommission Dekan Herrmann hielt die Weiherede . Nach
Beendigung der Feier , an die sich ein Rundgang an¬
schloß , nahm die Großherzogin zahlreiche Vorstellungen
entgegen und besichtigte die Neubauten . Sodann folgte
Großherzogin Hilda der Einladung der Hauskommission
zum Tee und ließ sich hierauf die Vereinszöglinge und
Schwestern vorstcllen . Nach 7 Uhr kehrte die Großher¬
zogin wieder nach Schloß Zwingenberg zurück .

Freiburg i . Br ., 9. Juli . An der hiesigen Universität hat
sich gestern abend anläßlich der Feier des 75. Geburtstages
des Grafen Zeppelin eine Vereinigung gebildet zwecks Grün¬
dung eines Nationalen Studentischen Luftflottenvereins , der
unter der Studentenschaft für das Verständnis der Notwen¬
digkeit einer starken deutschen Luftflotte wirken und über die
kulturelle Bedeutung der Luftfahrt aufklären soll.

Ans der Residenz.
Grstzherzogliches Hofthealer .

Hermann Sudermann : „Der gute Ruf ".
* Der letzte Premierenabend dieser Spielzeit vermit¬

telte uns die Bekanntschaft des jüngsten Sudermannschen
Schauspiels , das als Pendant zu der um zwei Jahr¬
zehnte älteren „Ehre" angesprochen werden kann — mit
dem Zusatz allerdings , daß Sudermann inzwischen seine
Technik zu . verfeinern wußte und mit weniger schroffen
Gegensätzen arbeiten lernte . Er wiederholt hier das Ex¬
periment , dem er den ersten sensationellen Erfolg ver¬
dankte. Damals war es das Problem „ Ehre " , dem er
mit zersetzender Kritik zu Leibe ging , diesmal unternimmt
er es , den verwandten Begriff „Der gute Ruf " in glei¬
cher Weise zu zerpflücken , immer mit der Prätension des
legalen Gesellschaftskritikers, der er in Wahrheit niemals
ist . Denn er schildert niemals „ die Gesellschaft"

, son¬
dern immer nur die eine auf „ Berlin LVVV" beschränkte,
dem Kern des eigentlichen Volkstums fremde Gesell¬
schaftsschicht , die der Mitwelt zumeist nur aus Suder -
manns eigenen Dramen bekannt ist. Freilich konnte
sein rein formales , der aufbauenden dichterischen Kraft
ermangelndes Talent , seine Kunst der Milieuschilderung
und der geistreich pointierten Dialogführung , die den un -
bedeutsamen Stoff in immer neuen Farben schillern läßt ,
kaum c.in dankbareres Betätigungsfeld finden , als dieses
Spezialgebiet . Das ist uns gerade durch dieses Stück
zur Gewißheit geworden . Die psychologische Beschaffen¬
heit seiner Modelle ist so kompliziert und von der Norm
abweichend, daß dem Zuschauer eine sichere Kontrolle der
Wahrheit und Gesetzmäßigkeit ihrer dramatischen Ent¬
wicklung fehlt . Alle diese Gestalten wechseln proteusartig
ihr Wesen : die Frau mit den : unverdient guten Ruf , die
ihre harmlos lebenslustige Freundin um des guten Ru¬
fes willen zur Korrektheit mahnt und sie in der gleichen
Minute bewegt , diesen guten Ruf ihrer Freundschaft zu
opfern , und ihr Kupplerdienste zu leisten , die Freundin ,
die willig den „ Strohmann " macht, daun aber das Spiel
an sich selber reißt , um es aus unerfindlichen Gründen
wieder aufzugeben , als sie alle Trümpfe in der Hand
hat , und ebenso der Geliebte der beiden , die schlappste, ob¬
zwar noch wahrscheinlichsteFigur des Stückes . Das gleiche
gilt von den beiden Gatten , deren erster ständig zwischen
der Angst um den guten Ruf seines Hanfes und dem Prot¬
zigen Stolz auf die llnerschütterlichkeit dieses Rufes hin
und her gezerrt wird , während der zweite in jedem Satz ,
den er spricht , weitere unangenehme Charaktereigen¬
schaften bekundet. Auch dieses letzteren Schwiegervater ,
der im Dienste des Syndikats steht, das ihn einst
zugrunde gerichtet hat , überrascht nicht immer durch
Konsequenz. Jede Szene — den Inhalt im einzelnen
nachzuerzählen, würde zu weit führen — , bringt neue
Probleme , doch keine Lösung . Dank den: unleugbaren
dialektischen Geschick des Autors bleibt das Interesse des
Zuschauers bis zum Schlüsse gefesselt ; sobald indes das
Feuerwerk verpufft ist, empfindet man das Ganze als
Bluff . Von allen Werken Sudermanns ist dieses letzte
vielleicht das schwächste. Die Darsteller gaben sich red¬
liche Mühe , ihre Rollen mit Leben ausznfüllcn , soweit
es überhaupt möglich war . So wußte Frau Ermarth
der Figur der Karla , der Frau mit dem guten Ruf , we¬
nigstens einen Schimmer von Wahrheit zu verleihen .
Auch Fräulein Noormann hat so ziemlich alles aus der
Rolle der Dorrit , der Freundin mit dem schlechten Ruf ,
herausgeholt , was überhaupt darin zu finden war . Herr
Lüttjohann , der den indifferenten , im Grunde gutmüti¬
gen, doch rückhaltlosen Frauenliebling verkörperte , hatte
nur wenig Gelegenheit , sein hervorragendes darstelle¬
risches Können zu entfalten ; sein Bestes gab er im stum¬
men Spiel während der beiden letzten Akte. Herr Baum¬
bach gab den dunklen Ehrenmann Baron Tanna mit
allen Merkmalen des Deklassierten , die Herren Gemmecke,
Höcker und Tapper zeichneten gut gesehene Typen , ohne
neue Züge .

* In der gestrigen , von Herrn Lorcntz geleiteten Fest¬
vorstellung sang Herr Engelhard ans Dessau den Lohen -
grin , ohne indessen die Bedenken zerstreuen zu können ,
die nach seinem Tristan gegen ein allsälliges Engage¬
ment laut wurden . Sein Spiel war steif und unbehol¬
fen , sein Gesang klang- und kraftlos . Die Gralserzäh¬
lung hat Herr Tänzler zuletzt trotz seiner Krankheit weit
besser gesungen . Auf einige weitere Mängel der gestrigen
Aufführung einzugehen erübrigt sich , da es sich um die
letzte Vorstellung dieser Spielzeit handelt .

* Tcr Naturwissenschaftliche Verein teilt uns mit , daß
wegen des Gartenfestes der Studentenschaft der Techni¬
schen Hochschule die auf Freitag den 11 . Juli , abends , an-
gesetztcn Vorträge ausfallen .

L .C . Der Verkehrsverein Karlsruhe <E . B .) hat in einer
Auflage von 20 000 Stück einen neuen Führer durch Karls¬
ruhe und Umgebung erscheinen lassen, der als ein ausgezeich¬
netes und vorzüglich ausgcstattetes Büchlein bestens empfoh¬
len werden darf

Weiteste WacHvickten und Getegvcrnnne .
Der neue Balkankrieg .

Belgrad , 10. Juli . Die bulgarische Armer wurde bei

Radowiste von den Serben vollständig geschlagen und
geht in fluchtartigem Rückzug auf das Plaskawitzegebirge
zurück . Aus Athen verlautet , daß auch Dedeagatsch von
den Bulgaren geräumt worden fei . (Franks . Ztg .)

Berlin , 10. Juli . An der Börse >var das Gerücht ve»
breitet , daß zwischen den Kriegführenden ein Waffenstill¬
stand abgeschlossen worden sei .

Paris , 10. Juli . Die Agence Havas meldet aus St .
Petersburg : Bulgarien erklärte, um Blutvergießen zu
vermeiden , überlasse Bulgarien es völlig Rußland , die
Einstellung der Feindseligkeiten hrrbeizuführen .

Madrid , 10. Juli . Es bestätigt sich , daß Sanchez Alegre
für sein Attentat zum Tode verurteilt worden ist.

Stand der Badischen Bank
am 7 . Juli 1913.

Aktiva .
Metallbestand . . . . . . . 7213437 M . 07 Pf .
Reichskassenscheine . . 10165
Noten anderer Banken . . . . 1426010 „ — „
Wechselbestand . 20 707 294 .. 90 „
Lombardforderungen . 11573 860 ., —
Effekten . . . . . . . . . . 802689 .. 83 ..
Sonstige Aktiva . 4 092899 ., 20 ..

.45 856 356 M . — Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf -
Reservefonds . 2 250000 „ —
Umlaufende Noten . . . . . . 18 264 600 . — ,.
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . . 15 265 703 „ 38 ..
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . — „ — „
Sonstige Passiva . . 1076 047 „ 62 „

45 856 356 M . — Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlandc zahl¬

baren Wechseln 352 790 M. 71 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

IcrmitierrrrclcHvicHLen.
Geburten . Ein Knabe . V . : Emil Riedinger , Lokomotivhei¬

zer. — V . : Artur Arbeit, Weißgcrber. — Ein Mädchen. V . :
Jak . Sutter , Fechtlehrer. — V . : Frz . von Knobelsdorff -Bren -
kenhoff , Hauptmann und Komp . - Ches. — V . : Karl Obenhack,
Kaufmann .

Todesfälle. Margarete , V . : Ernst Schumacher , Taglöhner .
— Friedrich Bux, Taglöhner, Ehemann . — Martha , V . : Joh .
Huber, Heizer. — Josephine Furrer , Witwe . — Kurt , V. :
Aug. Lander , Hausdiener . — Rudolfine Ettlinger , Privatiere ,
ledig.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie nnd Hlidr.
vom 10 . Juli 1913.

Die Wetterlage hat sich seit gestern wieder verschlechtert.
Der hohe Druck, von dem man am Vortag annehmen konnte,
daß er einen Vorstoß in das Binnenland herein machen würde ,
hat sich wieder auf den Westen und Südwestcn zurückgezogen
und über Frankreich ist ein flaches Minimum entstanden ;
außerdem bestehen Depressionen über Südschweden und West-
rutzland. Dieser Druckvertcilung entspricht trübes , kühles und
meist regnerisches Wetter. Eine wesentliche Änderung der
Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 10 . Juli , früh :

Lugano bedeckt 15 Grad , Biarritz bedeckt 17 Grad , Perpig -
nan bedeckt 17 Grad , Triest wolkenlos 19 Grad , Florenz wol¬
kenlos 18 Grad , Rom heiter 19 Grad , Brindisi wolkenlos
21 Grad .

Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juli

8 . Nachts 9 "° U .
9 . Mrgs . 7 ' ° U
9 . Mittags2 ' ° U .
9 . Nachts 9 ' ° U .

10 - Mrgs . 7 ' ° U .
10 . Mittags2 -° U .

Höchste 3
darauffolgenden Nacht : 10.3 .

Niederschlagsmenge , gemessen
0.0 mm .

Therm .
in L .

Absol.
Feucht.

Feuchlig -

Proz.
Wind

751 .0 11 .1 9.1 76 SW
754.4 11 .6 7 .5 74
754.2 16 .3 8 .2 59 W
753.1 12 .8 9 .0 82 SO
749 .4 11 .2 8 .8 89 Still
747.1 15.9 10.2 76 SW

:ratur am 8. Juli : 18.2 ; niedrig

bedeckt
wolkig
heiter

bedeckt

Regen

e in der

am 9 . Juli , 7^ früh

Höchste Temperatur am 9. Juli : 17 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9.3.

Niederschlagsmenge, gemessen am 10 . Juli , 7 " früh :
0.6 mm.

Masserftand des Uffelns am 9 . Juli, früh : Schuster -
iniel 2-59 m , gestiegen 13cm : Kehl 3 .23 m, gestiegen 3 cm ;
Maxau 4.82 m , gestiegen 4 cm ; Mannheim 4. 14 m,
gestiegen 7 cm .

Masserftand des Uffelns am 10 . Juli, früh : Schuster¬
insel 3 .23 m, gestiegen 64 cm; Kehl 3 .52 m . gestiegen 19cm ;
Maxau 4 .87 m , gestiegen 5 cm ; Mannheim 4 . 16 m,
gestiegen 2 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche H 0 fb u ch dr u ck e r e i in Karlsruhe ,

8 > 050 N Kräftigt !
Wescbten Sie stets

die neuesten Angebote tm An¬
zeigenteil und beruken Sie stcb
bitte bet Ltnkäuken Ssraut.
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emplelilen sic ! »

8
IZeigei

' sckeHdi '
ikk m b « Xsi ' lsi ' ukeiL ?

8 ps 2 iAlfabri Kation von 3inriolitun §s - 6sAsnstancIsn für Kanalisation u . ZKbwasssr - KlärsnlsZsn

TiSdsvksuGSlnsel Gün KK « Fasse »' i ' e >inigung
v . f? . l^ aisnls

kinßs «rl »» 1ei ' , soiiilesle »» unrl - uveeisssigslei » keinnvvken .
Keukeesl nierlieige Seli ' iebs - unil Unlenksilungs - Kosten ,
kin ^soksle uniß billigste Keslsllung rlee bsuNeken Ztnllsge .
Keine Voeeevken , 8 sni >§sngs unil Seggen no 1« reni > ig .

Wasssr - ! L
' '

: : i

8 ek 3edtdi 'unlikü
durctr

kokrkütördruimkn
in jscler ^Vsits
— - unci liefe

"I' jSfdoKr ' UNASN
(ZueUerscltliessunAen , (ZuellkasstinAen

projektiert nn<t baut nls LperinIitLt

V ? i ! ke ! m l^ eck , Xackpukk i . 8 .
O 100 ^ernsprecker 2271 .leclinisckes kuresu

Lsni IVIelr ,
Ksnlst -uks i . 8 . ,

gegründet ISIS In Ustdeldorg
k ^ousnssssln » - LenAeksknik ,

^ 66 dam 8 l:Ii 61 . kitki ' ll . kkusr -

Lprilrbll . 8 ^ raiii 6ll3U8i'ii8-

tmig . UsiM 8 l:!lAkt83U8 I'Ü8tUvg
- ^ Vtollsusrtsllung Oriiess ! 1910 : . .

„koldeae ülsdeills", Ilüelisls Itusrsleünung.

LIssktsvkei '
projektiert und liekert einsctitieLlicii aller Xnsclilüsse
und Verwahrungen . — Komplett unter (Zarantle.

( selimisclsissms )
v/kc .o .14 .

Z8, ^ ei
'
bupg >

'
. 8f.

Vertretungen :
Ksrlslulie : / rrckitekt ( iusk . Ilöiüer, Ivriegslr. 109
pkorrtieim : L 4rvost ,

'I'eleplion 067
lltsmilieim: Ingsilieur Lurt LölimLr, 484
8trsssdurz : InAeotsur Lk. IZessIer,

'4elepiiou 2033
IVÜrttemlierz : Ingenieur l . Klein , Ltuttgnrt ,

'pelcpiion 4506

Le/«x^o/? Zc)ü ^ cz^/cz// §e§n7^ l)sf ZSTi?
-L7^/sw/?7 LZsa 'Z/. LZSöZ. LsZ/orös/? em/i/e/,/ / />,

5ZZ7Z/0Z-Z776Z7 ZZZZtZ ^ fZ§^ /zZZ7̂ §^ 6^ 6ZZ-
§ /<7zzL/ezz / zz> / 'o/z'

^ ez, / ezzez^ e^ z;
Fe/c/ - zzzzc/ lVcr/c/̂ zz/sz'.

I p . - §>o^ eL ^ o^sr ,>7 -

1
> fsn7r ^ ef7Z7- / /ec - tLrarc .

l^ r, — . ^ ÜL- Ä^ S
^s^ sogfs

L
uncl lxcQne

Linä urtubertrOsfen

IN /k .usfükl '
ung u .

betrievssiclierneit :

öüd ^ - /^ ufLUg
- u

^ sANbütlLNZlAlf

(zöjopingen .

Li

k . 5CtlMk1K,0lma . l ) .
^ ment - uncl Steinv -erlce

gegründet 1847 cs . 1000 Arbeiter

Kunststeine jecler ^ rt, kelagplatten
5 pü !steine , Ireppen , Irottoir - un3
xgzg ^ ranitoiäplatten .
Nslsi ^sn ^«», Angslivl «, Musts, » Icoslenllo »,

k? ks > n . , K ^ U ^ suI . gepi
^ekle ^ uksleigplotten ß

gelruppt S00X2V0X4S o»n»
keden sicli sn siisn Östren unci unter den versckiscisnsrtlgstsn klimstiscksn VsriiSItmsssn

bestens bswLkrt

I^lotie LruckkestiAkeit
QerinAe ^ .bnütrunA

„ vi -L«iouirn "
kür Sslinstslgbsisgs. UntsrIMirungsn , veder-
Islirlen, stsils Lskv/sg » und sts Strepsrisr-

dodsndslsg».

j kköjniselie Lsplislt - u . lemsntplsttviifsbiilc ü. lü . b . ü. Karlsrulik , ?.NN H

I^> , k?el<
Ingenisui'-kul 'eLu unc! ^ isöndstonbau -Untefnokmung
Ltuttgart Ksnlsn »ikv Ulm a. v.
Loklosstr . 83 ^ ußsrlsnstr . 6 Söklingsrstrssss
l »I»piiL540 lslspb . 247S lslspii . 362

lslspkon 12 ^ItzU' UlM prisdsnsstr . S

projsktisrunA unct /kusfükrunZ von

8 e 1 on - unr >
^ isenke 1 lin - 8 r > u 1 en

für t-look- un6 lisfbsu
Lnuvkvn , Wsssenkeksllen , Silos
^ aknilrbsuten , l - sgenköusei ' eiv .

k̂ unclisrunFSn :
klseniietoiljiM. bersininie kelsilpsellek . klzendelsiiiilsttlüi
Svslvigksno kisvnboloninssKv

8/stsm Lsxonia uncl ösvaria

kolivräeoken für Stallungen, Keaaelksuser
vrauereien, paplerfsüiriken

Lrsts Kskerenr . Prospekte , 1' iüne u . VorsnsclilLg« »uk Lnsuckso

in Heiidnonn a . » »
- gegründet 1057 -

empkieblt

v3Mpf
- 8tr388KN « LlrKN

LlnrnIInller - Mid Svmpound -Sxstsm .

8tr388 kn - ^ ufrei 88 er
neuer, bs«Ltir1or Xonstrukllon

Lrsts s^astattsr i-Isr ^fabrik

MMiMU «
Kastatt .

rs— l

I-isrcts für /^ N8talt8küeiisn ,
l) LMpfi < 00 tl 3 Nl 3 § 6 N , 8 pül -

appsrats , 8 pü ! ma 8cNinsn .
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